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Von drückender und schwerer Last befreit,
Kehr' ich, mein teurer Herr, aus ird'schem Bann

Zu dir; gleich schwankendem Nachen im Orkan
Zur süssen Stille ich ermüdet gleit'.

Die Nägel, die durchbohrten Hände beid',
Dein gütig Haupt, gesenket, dornumfahn,

ZUM künden tiefer Reue Gnade an,

Erhofftes Heil der Seele, die voll Leid.

KARFREITAG
Nicht richtend mag dein heilig Aug ergründen
Mein früher Leben; wrard dein Ohr verletzt,

Mag's deinen Arm darob nicht strafend heben.

Dein Blut nur wasch' mich rein von meinen Sünden,

Send' rasche Hilfe mir im Alter jetzt
Und überströmend völliges Vergeben.

VON

MICHELANGELO
Die Engel waren froh und doch voll Zagen,

Da du den Tod erlittst an ihrer Statt

Und das verschlossne Tor zum Himmelspfad
Den Menschen durch dein Blut hast aufgeschlagen:

Froh, weil der Kreatur, die Leid getragen
Seit ihrem Sündenfall, Erlösung naht;
Betrübt, weil man zu härtster Pein dich hatt'
Als Knecht der Knechte an das Kreuz geschlagen.

Woher und wer du warst, dess' gab ein Zeichen

Der Himmel, sich verfinsternd, Berge schwankten,

Die Wasser rasten, und es barst die Erde.

ZWEI

GEDICHTE

Erzväter stiegen auf aus finstern Reichen,

In grössrem Leid gefallne Engel wankten:

Der Mensch nur jauchzt, getauft zu neuem Werde.
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